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Montenegro bittet um frieden.
Persien , unser neuer Uerbiindeter.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 16. Januar, vorm.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in die

Gegend von Westende.
Die Engländer schossen in das Stadtinnere von Lille;

bisher ist nur geringer Sachschaden durch einen Brand fest-
gestellt.

An der Front stellenweise lebhafte Feuerkämpfe und
Feuertätigkeit. '

Seitlicher
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 17. Januar, vorm.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
In der Stadt Lens wurden durch das feindliche

Artilleriefeuer sechzehn Bewohner getötet und verwundet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Schneestürme behindtrn auf dem größten Teil der
Front die GesechtStätigkelt. ES fanden nur an einzelnen
Stellen Patrouillenkämpfe statt.

Balkan - KriegSschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Friedensangebot
Montenegros.

WTB. Budapest,  17 . Jan . (Nichtamtlich).
Graf Tissa teilte im Abgeordueteußaus' mit,
Moutenegr» habe um Einleitung oo» Friedens-
Verhandlungen gebeten. (Grsste Femeguug).
Mauteuegr» habe unbedingte Maffennteder-
legnng augensmme». (Fang anhaltende» Bei¬
fall.) Mach Durchführung der Hapitnlation
merden die Friedensverhandlnnge« beginne«.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
199 Geschütze, 10000 Gewehre,

10 Maschinengewehre.
WTB. Wie«, 15. Jan. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird vrrlautbart, 15. Januar. 1916
Russischer . Kriegsschauplatz.

Die Neujahrsschlacht in Ostgalizien und an der bess-
arabtschen Grenze dauert fort. Wieder war der Raum
von Toporoutz und östlich von Rarancze der Schauplatz
eines erbitterten Ringens, das alle früheren auf diesem
Schlachtfelde sich abspielenden Kämpfe an Heftigkeit über«
traf. Viermal, an einzelnen Stellen sogar sechsmal führte

der zähe Gegner gestern seine zwölf bis vierzehn Glieder
tiefen Angriffskolonnen gegen die heiß umstrittenen
Stellungen vor. Immer wieder wurde er, nicht selten
mit dem Bajonett, zurückgeworfen. Für die Verluste des
Feindes gibt die Tatsache, daß im GefechtSraume einer
österreichisch-ungarischen Brigade über tausend russische
Leichen gezählt wurden, einen Maßstab. Zwei russische
Offiziere und 240 Mann wurden gefangen genommen.
Die braven Verteidiger haben alle ihre Stellungen be.
hauptet, die Ruffen nirgends auch nur einen Fuß breit
Raum gewonnen.

An der Strypa und in Wolhynien keine besonderen
Eretgniffe. Am Kormyn wies Wiener Landwehr einen
überlegenen ruff. Vorstoß ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
DaS feindliche Artilleriefeuer gegen die Räume von

Malborghet und Raibl setzte auch gestern wieder ein und
zwar vornehmlich gegen Ortschaften gerichtet. Am Görzer
Brückenkopf entrissen unsere Truppen den Italienern eine
seit der letzten Schlacht stark auSgebaute und besetzte
Stellung bet OSlavtja. Ein feindlicher Flieger überflog
Leibach nnd warf Bomben ab. ES wurde niemand ver¬
letzt und kein Schaden verursacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Den geschlagenen Feind verfolgend, haben gestern

unsere Streitkräste mit ihrem Südflügel Spizza besetzt.
In Cetinje wurden 154 Geschütze verschiedenen Kalibers,

10 000 Gewehre, 10 Maschinengewehre und viel Muni'ion
und Kriegsmaterial erbeutet. Die Zahl der bei den
Kämpfen um das Lovcen-Gebiet erbeuteten Geschütze erhöht
sich ans 45. Die Zahl der gestern eingebrachten Ge-
fangenen beträgt 300. Südlich von Bcrane, wc der
Gegner noch zähen Widerstand leistet, erstürmten unsere
Bataillone die Schanzen auf der Höhe von Gradina.

Der Stellvertreter deS ChefS des GeneralstabeS:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

WTB. Me «, 17. Jan. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 17. Jan. 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die an der beffarabischen und ostgalizischm Front an-

setztcn russischen Armeen haben auch gestern eine Wieder-
holung ihrer Angriffe unterlassen. Es herschte im all¬
gemeinen Ruhe. Nur im Raum östlich von Raranczet
vertrieben unsere Truppen den Feind auS einer vorge¬
schobenen Stellung, schütteten seine Gräben zu und
spannten Drahthindernisse auS. Im Bereiche der Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand wurden drei russische
Vorstöße gegen unsere Feldwachlinien abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfe an einzelnen Punkten der küsten-

ländischen und der Tiroler Front dauern fort. Der
Kirchenrücken von Oslavija wurde von unseren Truppen
wegen dorthin vereinigten feindlichen Artilleriefeuers wieder
geräumt. Im Görzischen zwangen unsere Flieger mehrere
italienische Fesselballons zum Niedergehen und bewarfen
feindliche Lager mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der König von Montenegro und die montenegrinische

Regierung haben am 13. Januar um Einstellung der
Feindseligkeiten und Beginn der Friedensverhandlungen
gebeten. Wir anworteten, daß dieser Bitte nur nach be-
dingungSloser Waffenstreckung deS montenegrinischen
HeereS entsprochen werden könne. Die montenegrinische
Regierung hat gestern die von uns gestellte Forderung
bedingungsloser Waffenitreckung angenommen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.
v. Höfer. Feldmarfchalleutnant.

ver Kairer.
WTB. gfrrlftt, 16. Jan. (Amtlich) Seine Majestät

der Kaiser hat sich nach völliger Wiederherstellung seiner
Gesundheit nach dem Kriegsschauplatz begeben.
70.000 Mann rufi. Verluste fett
Weihnachten an der Bukowina-

Front.
TU. 17. Januar. Der „Voss. Ztg* wird

aus demK. und K. Kriegspressequartier gemeldet: Wie
eS sich nach den riesigen Verlusten der Russen in den
letzten Tagen erwarten ließ, ist auch dieser vierte groß-
angelegte Durchbruchsvcrsuchvöllig mißglückt. Nachdem
sich alle Anstürme als vergeblich erwiesen hatten, de-
schränkten die Russen sich gestern auf eine lebhafte
Kanonade. Gerade auf diesen letzten Stoß hatte die ruff.
Heeresleitung sehr große Hoffnungen gesetzt. Die in den
drei vorhergehenden Aktionen in außerordentlichem Maße ge-
schwächten Reserven waren auf vollen Stand gebracht
wordev. Diesmal wurden ganze Berge von Munition
herangeschaffi, um den Angriff so furchtbar wie nur möglich
zu gestalteen. Dennoch zerschellte jeder Sturm an dem
nicht zu brechenden Widerstand unserer braven Truppen
der Armee Pflanzer-Baltin. Trotzdem erließ die russische
Heeresleitung den Befehl, auf jeden Fall durchzubrechen,
aber alles war vergeblich. Der Feind kam keinen einzigen
Schritt weiter. Die Gefamtverluste der Ruffen seit Weih¬
nachten beziffern sich wohl auf 70,000 Mann.

Intel im Deutschen Reichstag.
* Krrtt«, 17. Jan. Während der heutigen Be¬

ratung des Militäretats im Reichstag verlas der Präst-
dent Dr. Kaempf die Nachricht, daß Graf TiSza im un¬
garischen Abgeordnetenhaus mitgeteilt habe, Montenegro
habe um Einleitung von Friedensverhandlungen gebeten.

Diese Mitteilung erweckte im ganzen Reichstag auf
allen Seiten des Hauses stürmischen Beifall und lang-
anhaltendes Händeklatschen auch auf den Tribünen.

vir innere Lage«rlecventands.
* K«r»stnntt«oprt, 15. Jan. (Zcnf. Frkft.) Athe-

ner Berichte über die innere Lage Griechenlands lauten
fortgesetzt sehr ernst. Die Agitation der venezilistischen
Kreise, die mit unerhörtem Grade und mit unbeschränkten Mit¬
teln geschürtwerden,richtetsich insbesondere gegen die Stellung
des Königspaares. Die Regierung scheint nicht über genü¬
gendes Rückgrat zu verfügen, um mit genügender Kraft
einzuschreiten. Die Möglichkeit eines Handstreiches von
Seiten ver Entente, die schon seit einiger Zeit erwägt, im
PiräuS Landunegn vorzunehmen, scheint nahegerückt. Die
Entente gestattet von der Serseite nur beschränkte Zufuh¬
ren nach Griechenland, gerade soviel, daß für höchstens3
Tage Lebensmittel vorhanden sind.

DU Kämpfe an der verraradlrehen front.
* Budapest. 16. Jan. (Zcns. Frkft.) Die ganze

rumänische Presse stellt fest, daß die Ruffen mit ihren for¬
cierten Angriffen an der bukowinaer und beffarabischen
Front politische Zweckt verfolgten. Vorgestern wurden
von österreichisch-ungarischen Truppen auf einem vier
Kilometer langen Frontabschnitt vierzig russische Angriffe
zurückgeschlagen. Hinter den russischen Truppen, die rie¬
sige Verluste erleiden, sind Maschinengewehre zur Hebung
der Begeisterung aufgestellt. Jeden zweiten Tag kommen
tausende von Ersatztruppen an, die von den in Beffarabien
gegen Bulgarien konzentrierten russischen Truppen wegge¬
nommen werden. Die Munitionsverschwendung ist enorm.
Die leitenden rumänischen Kreise verfolgen die Kämpfe
mit gespannter Aufmerksamkeit» da der leitende russische
Botschafter Scheboko gelegentlich seiner letzten Aufenthal¬
tes in Bukarest erklärt haben soll, Rußland wolle um
jeden Preis die Mitwirkung Rumäniens an der Seite der
Entente erlangen, und selbst, wenn eS die Hälfte der



russischen Armee kosten solle, in den Besitz der südöstlichen
Karpathen gelangen wolle.

Die Ballung Rumäniens.
* K «dapest. 15. Jan . (Zens. Frkft.) Nach einer

Mitteilung bulgarischer Blätter soll der bulgarische Minister¬
präsident Bratianu nach dem Rückzuge der Entente von
den Dardanellen erklärt haben, Rumänien könne sich auch
jetzt noch nicht einmengen, trotzdem das Einstellen dnr
Dardanellenaktion die Schwäche der Entente beweise, weil
sonst Rumänien der Schauplatz der Kämpfe sein würde.
Rumänien müffe das Resultat der Offensive im Frühjahr
abwarten.

Ein neuer Sewaltstteich Englands.
* Budapest , 16. Jan . (Zens. Frkft.) Die Landung

der Engländer und Franzosen im Hafen von Phaleron
bei Athen wird, wie „Az Est" aus Sofia meldet, auf die
öffentliche Meinung Griechenlands wie ein Peitschenhieb
wirken. Man glaubt, das die Entwicklung der Ereignisse
durch diese Schrille beschleunigt wird, obwohl e§ nicht
klar ist, wohin diese Entwicklung geht, da die griechische
Regierung nicht Herr der Ereignisse ist, sondern sich von
ihnen führen läßt. Die im Hasen von Phaleron liegende
griechische Flotte ist ruhig geblieben. Es hat den An¬
schein. alS ob die Entente mit neuen Gewalttätigkeiten
auftreten und einen Druck auf die inneren Verhältniffe
Griechenlands ausüben wollte. Augenscheinlich zählt die
Entente auf die Auhänger des VenifeloS und auf die
Wirkung, welche das Erscheinen von Ententeschiffen auf
die demnächst zusammentretende Kammer machen wird.
Sie hofft so zu erreichen, daß die diplomatischen Ver¬
treter der Zentralmächte, eventuell auch der König mit
seiner Familie sowie SkulndiS mit der Regierung Athen
werden verlaffen müssen.

Die Kämpfe in der Bukowina.
TU. Bukarest , 16. Januar. Das Blatt „Minerva"

meldet aus Dorchoi, daß die Russen mit neuen Jnfanterie-
truppen und neuer Reiterei die bessarabische Grenze besetzten.
Viele großkalibrige Kanonen wurden ebenfalls hierher ge¬
bracht. Die Kämpfe erstrecken sich auf der ganzen buko-
winischen Front und sind am heftigsten bei Rarancre,
Mahalla und Bojan. Am Donnerstag schlug ein russisches
Schrappnellgeschoß in der Nähe de» rumänischen Zoll¬
hauses bei Marmomitza auf. Sämtliche Scheiben des
Zollamtes wurden zertrümmert.

Die rumänische Getreidmrkäufer.
* Bukarest, 17, Jan. (Zens. Frkft.) Die Zentral-

kommtssion hat nach dem „Argus" beschlossen, bis auf
weiteres keine neuen Auslandsverkäufe für Getreide zu
genehmigen.

Die erstaunten Russen über den österreichischen
widerstand.

TU. Kasel, 16. Jan . Laut „Baseler Nachrichten"
meldet der Kriegs-Korrespondeni der „Rußkffa Wjedomostt"
von der Südfront der russischen Armeen, der österrei¬
chische Widerstand übertreffe alle Berechnungen und bedinge
eine Aenderung des russischen Feldzugplanes.

Freilassung der Konsuln auf Korfu.
WTB. Mailand , 17. Jan . Der „Secolo" meldet

aus Athen: Der deutsche und österreichische Konsul sind
aus der Haft entlassen worden. Nur der österreichische
Beamte Slejtz wurde nach Malta gebracht.

England beschlagnahmt die skandinavische Post.
* Stackholm. 16. Januar. (Zens. Frkft.) Nach

einem Telegramm des schwedischen Konsuls in Kirkwall
wurde die ganze skandinavische Pakeipost auf der Fchrt
nach Stockholm von England beschlagnahmt.

Ein amerikanischesU-Boot gesunken.
TU. Lauda «, 16. Jan . Reuter meldet aus New

Aork: Das amerikanische Unterseeboot„B 6" ist infolge
einer Explosion auf den Marinewerften von Brooklin ge¬
sunken. 20 Personen wurden bis jetzt als tot ge¬
meldet.
Verhaftung des österreich-ungarischen Konsuls auf Korfu.

* Lauda«, 15. Jan. (Zens. Frkft.) Die „Times"
erfahren aus Korfu, der dortige österretL-ungarische Konsul
sei verhaftet worden.

Huertaf
WTB. Gl W *, 16. Jan . (Nichtamtlich.) Meldung

deS Reuterschen Bureaus. Huerta ist tot. — Das Kriegs¬
recht ist erklärt. Die Polizei, amerikanische Soldaten und
Bürger umzingeln die Mexikaner, um sie zu vertreiben.
Ein heftiger Kampf ist im Gange; viele sind ver¬
wundet.

Pklsik».
WTB. Konstautlrrapel , 16. Jan . (Nichtamtlich.)

Zuverlässige Nachrichten aus Persien zufolge hat der durch
seine patriotische Anhänglichkeit bekannte Generalgouver¬
neur von Luristam, Nisam es Saltaneh, den Befehl über
die gegen die Russen und Engländer kämpfenden per¬
sischen Streitkräfte übernommen. Er hat England und
Rußland den Krieg erklärt und die Feindseligkeiten eröff-
net.

WTB. Kaustuulluapel , 16. Jan . (Nichtamtlich.)
Ein Telegramm von der persischen Grenze berichtet über
einen Kampf zwischen durch Freiwillige verstärkten Gen-
darmen der Perser und Russen bei Nimmeimaa(?) auf
der Straße Teheran-Kaswin. Die Russen halten große
Verluste; die persischen Verluste sind relativ gering.
Die Russen gehen in ihrer Wildheit so weit, persische
Leichname zu verstümmeln.

50 Millionen Kronen Schaden.
* Krtstiuuta, 16. Jan. Ein Feuer Hat nachmittag?

und nachts zentrale Teile Bergens in Asche gelegt. Der
Schaden wird auf 50 Mill. Kronen geschätzt, viele Tau¬
sende sind obdachlos.

* Kudupest, 16. Jan. (Zens. Frkft.) Der bulga-
rische Ministerrat Hat nach vorliegenden Meldungen die

Einführung des gregorianischen Kalenders in Bulgarien be-
schloffen.
Die vmdelnde Macht uuseres Krieges.

„Der Krieg verroht". Das reden weit hinter der
Front nur die Wenigen bei uns nach, die sich für die
sittlich adelnde Hoheit unseres Krieges, der die deutsche
Seele zur Ehrfurcht erhebt, unempfänglich erweisen. Nur
da vermag der Krieg zu verrohen, sittlich zu verwildern
und zu verwüsten, wo der Boden für die Roheit aufnahme¬
fähig ist. Unser Reichskanzler hat in seiner letzten Kciegs-
rede im Reichstage jene scheußliche Roheit gebrandmarkt,
deren sich die Besatzung eines englischen Kriegsschiffes
durch die feige Ermordung wehr- und hilfloser deutscher
Matroser schuldig gemacht hat. Für alle Zeiten sagte
der Reichskanzler, werde dieser gräßliche kalte Mord ein
untilgbarer Fleck für die englische Marine sein, und er
setzte hinzu, daß sich noch manches ähnliche Zeugnis für
dos Vorhandensein eines ähnlichen Geistes finde. „Wir",
erklärte der Kanzler„verschmähen solche niedrige Gesinn¬
ung. Unsre Truppen tun ihre Pflicht als Träger mensch¬
licher Gesittung, unö sie sind darum gerade brave Sol¬
daten und gute Deutsche."

Unser Krieg verroht nicht. Er veredelt. In unseren Reihen
waltet Gottesfurcht, und diese ist fester Schutz und Wehr
gegen Verrohung. AuS berufenem Munde liegen viele
Zeugnisse für den gottergebenen Geist sittlicher Zucht
und adliger Gesinnung vor, den der Krieg in Millionen
unsrer Krieger wachgerufen hat. So hat jüngst ein
katholischer Geistlicher, der Franziskanerpater Professor
vr . Rcymuno Dreiling dies bezeugt: „Wir Priester
haben in den Tagen der Mobilmachung und unsrer Reise
nach Frankreich erhebende Bilder der Religiosität gesehen.
Aber, was wir in den Lazaretten bei unfern verwundeten
und sterbenden Krieger erlebten, ist das gewaltigste reli¬
giöse Schauspiel, das uns seit KciegSbeginn und vielleicht
im ganzen Leben entgegengetreten ist. Nicht alle können
sich zu gleicher Höhe der Gcsinnung cmporschwingen.
Aber daS kann doch allgemein gesagt werden: Bei der
Mehrzahl unsrer deutschen verwundeten und
sterbenden Soldaten beherrschte der religiöse JdeenkreiS
alle andere Gedanken. Ja , viele von ihnen haben ge¬
litten wie Märtyrer und silid gestorben wie Heilige."

Was hier von unfern Helden katholischen Glaubens
gesagt wird, gilt nach gleichen Bezeugungen auch von
unfern Kriegern, die änderen religiösen Bekenntnissen
gehören. Bet einer Rekrutenvereidigungvor 22 Jahren
hat unser Kaiser gesagt: „Wenn Ihr gute Soldaten
sein wollt, so müßt Ihr auch gute Christen sein und Re¬
ligion im Herzen haben. Dies Kaiserwort, das zuweilen
mißverstanden worden ist, hat der Krieg zu unanfecht¬
barer Wahrheit werden lassen.

Der Krieg verroht nicht. Er veredelt. Es erweist,
wie es in gleichem Maße die Friedenszeit nie zu zeigen
vermag, daß die Liebe in der Seele der Menschen eine
ebenso starke Macht und ein ebenso gutes Recht hat, wie
die Ich- oder die Selbstsucht. Nie sonst betätigt sich die
Nächstenliebe, die Liebe zu den Volks- und Vaterlandsge¬
noffen so kräftig und allgemein, so bis zur Treue in den
Tod. wie im Kriege. LiebeSwerke werden gewiß auch in
den Friedensjahren verrichtet. Aber selten nur aus der
Liebe, die den Tod vor Augen hat. Die Liebe aus der
Todesbereitschaft, die Liebe alS das Selbstverständliche
blüht allein im Kriege. Der Krieg erst weckt die Liebe
zur uneigennützigen, selbstlosen Tat. Nur der Krieg ent¬
zündet die Liebe, die stark ist wie der Tod, ja stärker alS
er in unermeffener Weife. Er entzündet sie im ganzen
Volke. Die Gelbsucht, die das Leben und Lieben nur für
das Ich kennt, erstirbt im Kriege. Im Kriege herrscht
die Liebe, die das Leben für die andern opfert. Und aus
dem Grabe der Selbstsucht steigt im Kriege die Selbst¬
zucht. Der Krieg zieht fort vom Willen zum Ich, er er¬
zieht zur Kraft der Liebe, zur Beherrschung desl Ich,
zur Selbstbeherrschung. Lebendig wird ein Liebeswille,
der zum Inhalt nicht mehr daS einzelne Ich hat, sondern
das gesamte Volk umschließt. Wie oft sind jetzt Geständ¬
nisse abgelegt worden wie dieses: „Jetzt, wo wir fürein¬
ander leiden müssen, wissen wir erst, wie lieb wir ein¬
ander haben, und was Liebe ist."

Wie der Krieg daS religiöse Leben verstärkt, so hebt
und stählt er die vaterländische Gesinnung. Diese ist
nichts andres als die Gesinnunĝ der Nächstenliebe, der
Liebe zu denen, die durch die Gemeinschaft des Vater¬
landes, deS Volkes und deS StaateSietnander der Nächsten
find und immer bleiben müssen. Der Krieg lehrt die irdische
und die ewige Heimat lieben, und solche Liebe veredelt
die Menschen. Der Krieg hat nicht, wie bei unfern
Feinden, Grausamkeit oder Gefühlsroheit hervorgerufen.
Er hat vielmehr bci uns den einzelnen über fein Ich und
die Sorge um sein Selbst emporgehobcn, zur sittlichen
Kraft der Liebe, die Gottes ist und der Seele den
höchsten Adel verleiht.

_ Die Festung London.
Bekommt England irgendwo Prügel, so kann man

zehn gegen eins wetten, daß es behauptet, diese Prügel
habe es völkerrechtswidrig bezogen. England ist über-
Haupt der Ansicht, daß es völkerrechtswidrig ist. die
stolzen Briten zu schlagen. Einer Ansicht, die es wohl
einer gründlichen Revision zu unterziehen haben dürste.
Als unsere Zeppeline der Hauptstadt Englands Besuche
obstattcten und dabei Bombenerfolge zu verzeichnen gehabt
hatten, zeterten die Engländer: Das ist völkerrechts¬
widrig; denn London ist eine unbefestigte Stadt. Daß
sie und ihre Freunde die deutschen wirklich unbefestigten
Städte Freiburg und Karlsruhe mit Bomben belegt
hatten, war vergessen. Wir hätten also als Widerver-
gclluug das Recht, jede unbefestigte feindliche Stadt mit
Bomben zu belegen, machen davon aber keinen Gebrauch:
denn, wenn unsere Zeppeline sich über London zeigen, so
schweben sie über einer befestigten Stadt, deren Befesti¬
gungen zu zerstören ihr bestes Recht ist. Gründlich, wie
wir Deutschen nun einmal sind, haben wie uns der
Mühe unterzogen, die Befestigung Londons noch vor

aller Welt festzustellen. Darnach ist der Umfang der Lon¬
doner Befestigungsanlagen sogar recht stattlich. Die
englische Hauptstadt ist nämlich, wie die „Frkft. Ztg."
festnagelt, wie jede Festung neuerer Zeit, mit einer
Linie von Befestigungsanlagen ausgestattet, die, in
größerer Entfernung von der Stadt gelegen, diese selbst
mit ihren mititärisch wichtigen Kasernen, Depots, Fabri¬
ken, Hafen und Wersten vor feindlicher Beschießung schützen
sollen. Die Beschießung von London wäre vor dem
Entstehen unserer überlegenen Luftwaffen nur von See
oder Land aus möglich gewesen. Von See aus hätte
die Beschießung von London ausgeführt werden können
durch feindliche Schiffe, die in die Themsemündungeinliefen.
Deshalb gruppieren sich die Befestigungen von London,
die es gegen See schützen sollen, um die Mündung der
Themse. Hierzu gehören zunächst die Werke von Shor-
buryneß östlich Southend, und die reichlich mit Geschützen
ausgestatteten Anlagen südlich und südwestlich Southend.
Auf dem Seeufer der Temse schließt sich an : Der
„Defendport", Sheerneß mit dem Barton pt. Fort, dem
Garrisor pt. Fort und den dazwischen liegenden Linien.
Die Anlagen ziehen sich dann am rechten Ufer des
Medway entlang und im Bogen südlich um Chatam und
Rochester herum. Andere Werke begleiten unmittelbar
den Themselauf auf beiden Ufern bis London, danach
sind dem Namen nach besonders bekannt: das Slough
Fort, das Hope pt. Forte das Coalhouse Fort sowie das
Tilbury Fort und das New Taver Fort bei Gravesend.
Weitere Batterien stehen bei Poorfleet und
siromaufwäris bis zum Arsenal von Woolwich. Die
Anlagen, die London zu Laude decken soll, ziehen sich in
Form eines Brückenkopfes westlich Gravesend aus in
einem großen Bogen südlich um London herum bis in
die Gegend südlich von Reading. Es befinden sich Forts
bei Farringham am Darent river, nordwestlich Sevenoaks
nordwestlich Westernham, bei Redhill, Retgate, Dorking,
Guildford und Aldertshot. Es handelt sich bei dieser
ganzen Aufzählung lediglich um Werke, die schon im
Frieden gebaut waren. Dazu kommen noch all die
mannigfachen Anlagen, die rings um London während
des Krieges entstanden si' d. — Wollen die Engländer
nach diesen Feststellungen nun noch behaupten, daß London
eine unbefestigte Stadt sei? Möglich, daß sie es tun —
aber sie tunS dann gegen beffere Ueberzeugung und daS
nennt man — lügen.

Ber Eisenhahnzug des russischen Zaren.
Wer die Nachrichten aus Rußland aufmerksam ver¬

folgt, der wird finden, daß der Zar eigentlich viel reist.
Heute ist er in Odessa, morgen in Moskau, hierauf am
Zarskoje-Selo und schließlich an der Front. DaS dürfte
doch darauf deuten, daß sich der Zar im Eisenbahnwagen
ziemlich sicher fühlt. Dem ist auch so und das hat seine
guten Gründe: denn unter allen fürstlichen Eisenbahn¬
zügen ist der des Zaren nicht nur weitaus der schönste,
und auch der bequemste, sondern vor allen auch der sicher¬
ste. Der Zug umfaßt ein vollständiges Speisezimmer,
ein Rauchzimmer, ein Schlafzimmer, eine Küche, ein
Bade- und Ankleidcraum und einige Räume für das Ge¬
folge und die Leibwache. Das Ganze ist mit einer gerade¬
zu märchenhaften Pracht eingerichtet. Und das größte
Wunder ist die »Eisenbahnkapelle" des Zaren. ES ist
eine richtige Kapelle mit Heiligenbildern und einem Altar,
die Aliargemälde, welche die von der kaiserlichen Familie
besonders verehrten Heiligen darstellen, haben einen uner-
meßliflcu Wert, er wird auf Hunderte von Millionen
geschätzt. Aber, wie gesagt, der Hauptvorzug des Zuges
besteht darin, daß er der sicherste aller Züge ist, die je
den Kontinent befuhren. Die Wagen haben eine so vor¬
zügliche Bauart, daß ihnen alle Bomben und sonstige
Spreugmiltet nichts anhaben können, und das
ist für den Träger der Krone Rußlands die Hauptsache.

Ei » Heerführer an feine
Feldgrauen.

In der Weihnachtsuummer der Krtegszeitung des
„Korps Marschall" findet sich ein Gedicht deS Generals
Graf Bothmer „An die Kaiserlich deutsche Südarmce"
das nach zwei einleitenden Weihnachtsversen folgende
beherzigenswerte Worte an die tapferen Feldgrauen
richtet:
Ihr fragt mich wohl: Wann wird der Friede kommen.
Wann winkt die Heimkehr uns zu Weib und Kind,
Von deren Augen unser treu gedenkend,
Am Tag des Herrn die Träne niedcrinnt?
Ich will es euch mit eurem Kaiser sagen:
Noch ist die Stunde fern, die Frieden bringt,
Sie naht sich erst, wenn auf die Knie nieder
Ihr Deutschlands, Oesteiretch-Ungarns Feinde zwingt.
Erst wenn sie bittend ihre Hände heben,
Die Mord und Tod in eure Reih'n gesandt,
Nicht eher legen wir die Waffen nieder.
Dann wirst du ruhig sein, lieb Vaterland!
Und wenn sie schlägt, die frohbewegte Stunde,
Die euch den Lieben in die Arrne führt,
Vergebt dann nicht im seligen Frohlocken,
Wem Euer Dank für dieses Glück gebührt.
Dann sollt auch ihr die Knie betend senken,
Nicht vor dem Feind, nur vor dem höchsten Gott,
Der mit uns war, als eine Welt,von Feinden
Mit Untergang das Vaterland bedroht.

Graf Bothmer.
Eederknappheit in Frankreich.

Der „Figaro" vom 9. meldet: Gestern hat der Staat
die Beschlagnahme sämtlicher rohen Häute verfügt, um
den Heeresbedarf zu sichern und die Preise, die in
erschreckender Weise stiegen, festzulegen. Der Staat hat
eine radikale Maßnahme beschlossen. Um aber den Bedürf¬
nissen der Zivilbevölkerung Rechnung zu tragen, hat die
Intendantur sich bereit erklärt, 25 Prozent der beschlag¬
nahmten Häute, wohlverstanden die schlechtesten Sorten,
den Gerbereien wieder zur Verfügung zu stellen. Statt-



über die steigenden Schuhpreise und die unerschwinglichen
Besoldungen zu ungehalten zu werden, sollten wir uns
erinnern daß während der Revolution, wie ein o,fizieller
Anschlag<« t ' iml.  dle Büege- IH-- 61 cftl demH--,
Metlaffen mußten, d- H°ljI«uhe
Venen genügend erachtet wurden. „L Homme Enchaine
b klagt die Preisteuerung aller unbearbeiteten Haute
d e trotz des Ausfuhrverbotes von 1914 in großer Zahl
außer Landes gegangen seien. Das «Petit Journal
vom selben Tag gibt die Verordnung des Seine-Prafekten
an die Bürgermeister seines DepardemantS wieder, bezüg-
"ich der Ablieferung sämtlicher Lagerbestünde mit Einfluß
aller bevorstehenden Eingänge.

gttilt ii. oemWtt MHtWe«.
X Eltville , 18 . Jan . Am 20 . ds . Mts . werden

25 Jahre verflossen sein, seitdem Herr Landrat Wagner
rie Verwaltung des Rheingaukreises übernommen hat.
Viele wichtige Anordnungen der Gesetzgebung sind in diese
Zeitspanne gefallen, deren Einführung es galt, und nicht
minder umfangreich waren die freiwilligen Maßnahmen,
die nach den verschiedensten Richtungen in sich stetig
mehrender Fälle die Kreisverwaltung in Anspruch nahmen.
Auf allen diesen Gebieten haben Herrn Landrat Wagner
große Erfolge zur Seite gestanden. Zahlreich und be¬
deutsam waren die Anregungen, die er in rastloser Arbeit
zu geben vermochte, und manch sichtbares Zeichen bekundet
seine unermüdliche Tätigkeit für den Kreis, seine Gemeinden
und Einwohner. Insbesondere der Förderung des Wein-
baues galt sein Augenmerk mit in erster Linie, und all¬
gemein anerkannt sind die Verdienste, die er sich in seiner
Eigenschaft als Weiiibauaufsichtskommiffar gleichfalls
während der verflossenen 25 Jahre auch über die Grenzen
des Rheingaukreises hinaus erworben hat. Der Ernst der
Zeit verbietet es, durch eine größere festliche Veranstaltung
der Verehrung Ausdruck zu geben, die die gesamten Ein¬
wohner des Kreises Herrn Landrat Wagner zollen; Dank
und Anerkennung aber sind ihm allseitig sicher und mit
ihnen verbindet sich der Wunsch, daß Herr Landrat Wag-
ner noch recht viele Jahre seine Kräfte der Fürsorge für
den Rheingaukreis widmen möge.

A Eltville , 18. Januar . Eine Bekanntmachung,
deren Anordnungen mit dem 15. Januar 1916 in Kraft
treten, betrifft Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Nußbaumholz und stehenden Walnußbäumen.

Durch diese Bekanntmachung werden Vorräte an Nuß;
baumbolz mit einer Mindeststärke von 6 cm, mit eurer
Mindestlänge von 100 cm und einer Mindestbreite von
20 cm, sowie alle sichenden Walnußbäume, deren Stämme
bei einer Messung in Höhe von 100 cm über dem Boten
einen Umfang von mindestens 100 cm aufweisen, be>
schlagnahmt. Trotz derB-stzlagnahme ist die Verarbeitung
zu Gegenständen des Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare
Veräußerung an staatliche Miltärwerkstätlen gestattet.
Im übrigen darf ihre Verarbeitung oder Veräußerung
nur zur Erfüllung eines militärischen LieferungSauftrag-s
erfolgen. AlS Nachweis hierüber gilt eine schriftliche Be-
scheintgung der Königlichen stellvertretenden Gencral-
kommondos, in dessen Bezirk der,Verarbeiter oder Eewerbec
seinen Wohnsitz hat. Die Veräußerung und Verarbeitung
von Hölzern, die zur Herstellung von Gegenständen des
Kriegsbedarfs nicht geeignet sind, ist allgemein gestattet,
falls der Verkaufspreis für das Kubikmeter(Festmetcr)
der Ware 60 Mk, nicht übersteigt.

Die Bekanntmachung ordnet außer der Beschlagnahme
eine Meldepflicht für alle vorbczeichneten Vorräte an Nuß¬
baumholz und stehenden Walnußbäumen an. Die Meldung
hat in einer in der Bekanntmachung näher bezeichneten Weise
auf besonderen Meldescheinen zu erfolgen und zwar bis
zum 25. Januar 1916. Die Meldescheine können von
dem Königlichen Landratsamt in RüdeSheim angefordert
werden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die u. a. auch
eine Lagerbuchführung für diejenigen vorschreibt, die Nuß¬
baumholz deS Erwerbs wegen in Gewahrsam haben, ist
aus den Bürgermeisterämtern einzusehen.

O Eltville , 18. Jan . Herr Konsul N ees en
von hier, der bei AuSdrnch des Krieges als 61-jähriger
Mann freiwillig sich zum Kriegsdienst meldete und nun
schon über ein Jahr als Oberleutnant im Felde steht,
wurde vor einigen Tagen zum Hanptmann befördert.
Wir beglückwünschen diesen hier allgemein hochgeschätzten
und bejahrten Krieger und Mitbürger unserer Stadt zu
seiner Beförderung. Möge ihm eine gesunde Wiederkehr
veschirden sein.

— Eltville , 16. Jan. Der Personenzug Nr. 1122
(Geisenheim Abfahrt 5 44, Wiesbaden Ankunft 6.40
vormittags) erhält vom 16. Januar ab folgenden Fahr¬
plan :

Rüdesheim Abfahrt 5.32 vorm.
Geisenheim 5.39
Oestrich-Winkel 5.46 „
Hattenheim 5.51
Erbach(Rheingau) 5.57
Eltville, «02
Rieder-Walluf 6.07
Schierstem 6.13 V■

Biebrich-West 6.19
Wiesbaden Ankunft 6.27 ft

-\- Eltville , 18. Jan. Bahnbauten im Rheingau.
Wie dem „Wiesbadener Tageblatt" gemeldet wird, befin-
dcn̂sich im neuen Etat, der dem Abgeordnetenhaus vorgc-
legt wurde, folgende einmalige außerordentliche Ausgaben
für Bahnbauten im Rheingau: Umbau des Bahnhofes
Aßmannshaufen (letzte Rate 100 000 JC), Erweiterung
des Bahnhofes St . Goar (letzte Rate 90 000 JL\  Quer¬

stellung von zwei UeberholuagSgleisen zwischen Roßst ein
und Loreleytunnel auf der Strecke Caub-St . Goarshausen
(erste Rate 150 000 J €). In der Begründung heißt es:
Auf der Strecke RüdeSheim-Oberlahnstein ist zur ord¬
nungsgemäßen Bewältigung deS stark gewachsenen Zug?
Verkehrs die Herstellung von zwei Ueberholungsgleifen
notwendig. Es ist deshalb beabsichtigt, zunächst in der
Mitte der genannten Teilstrecke für beide Fahrtrichtungen
je ein Ueberholungsgleise herzustellen. Die Baukosten sind
mit 360 000 JL  veranschlagt. -

X Eltville , 17. Jan . Der gestern in der „Burg
E r a ß" veranstaltete Frauen abend der Jugend-
abteiluagdeS „Katholischen Frauenbun-
d e s" erfreute sich eines so zahlreichen Besuches der
hiesigen Damenwelt, daß der Saal der „Burg Craß" sich
als zu klein erwies, Fräulein Martha Feldmann-
Wiesbaden eröffnete den Abend mit einer kurzen Ansprache
und mit dem Bericht über die in Berlin stattgefundene
Generalversammlung. Der Vortrag wurde sehr bei¬
fällig ausgenommen, desgleichen auch der von Fräulein
Schramm-  Wiesbaden gesprochene Prolog. Großen
Beifall fand der Einakter: „DieDaheimgeblie-
b e n en." Derselbe gab ein getreues weihnachtliches
Stinimungsbild aus der großen Zeit des Völkerkrieges
1914 wieder. Die Mitwirkenden Frl. Merke  n-Eltville,
Frl . W este n berg er. Frl . S chö n f e I d er,
Frl. Stukenbrock,  Frl . B r a n d s che i d und
Frl. F e n d eI, sämtlich aus Wiesbaden, zeigten sich
ihren Rollen gut gewachsen und ernteten für ihr gelun¬
genes Spiel reichen Beifall. Auch die von Frl . Rothes
mit ihrer sympathischen Stimme zu Gehör gebrachten
Lieder fanden dankbare Zuhörer. Recht amüsant war
das einaktige Singspiel „Der  l u sti g e Z wei bu n d"
gespielt von den bereits vorgenannten Damen. Einzelne
Punkte in demselben gaben zu großer Heiterkeit Anlaß und
setzten mehrmals die Lachmuskcln in Bewegung. Un¬
geteilte Anerkennung nach Beendigung des Stückes war
der Lohn des vorzüglich geleiteten Spiels. Unter großer
Spannung brachte Frl. Schramm „Der Mutter
Gebet"  zum Vortrag. Dieser ergreifende melodrama¬
tische Vortrag fand so großes Interesse bei der Zuhörer¬
schaft, daß während desselben eine heilige Ruhe herrschte
und manches Auge vor Rührung feucht wurde. Nicht
endenwollendeS Händeklatschen belohnte die Vortrags¬
künstlerin. Den Schluß deS Abend bildete nach einem
gut zu Gehör gebrachten Klaviervortrag  der Fräulein
Fel d ma n n eine kurze, stellenweise mit derben Humor
gewürzte Ansprache  des Herrn Pfarrer S chi l o.
Hochbefriedigt über das Gebotene verließen alle Zuschauer
den Saal.

/ Eltville , 18. Jan . Wahret das Brot!
Die Reichsgetreidestelle schärft jetzt denen das Gedächtnis,
die bei der langen Dauer deS Krieges die Hauptsache,
die sie in den ersten Kcicgsmonaicn gelernt hatten, schon
wieder zu vergessen begannen, die Hauptsache nämlich,
sparsam sein mit dem Brot und mit allen Nahrungsmitteln
überhaupt. Zwar haben wir die Gewißheit, daß wir
ansreichen, um das Heer und die Bevölkerung bis zur
nächsten Ernte zu ernähren— aber angesichts dieser Tat¬
sache darf die Bevölkerung daheim, die Landwirte, wie die
Verbraucher, das andere dabei nicht vergessen, waS ihnen
mitzuhelfen obliegt, nämlich das wir auch im zweiten
Kriegsjahre genau so wie im ersten streng Haushalten
müssen, wenn wir nicht nur reichen, sondern auch mit einer
hinlänglichen Reserve in daS nächste Wirtschaftsjahr
hinübergehen wollen. Die gewährten Erleichterungen—
Erhöhung der Brotration, Freigabe von Winterkorn,
Futterschrot, geringere Ausmahlung— haben offenbar die
irrige Auffassung erwickt, als wenn unser Vorrat über¬
reichlich und Vorsicht nicht mehr vonnöten wäre. Die
neuen Maßnahmen lehren jedoch, daß wieder ein Zwang,
ähnlich dem im ersten Kriegsjahre angewandten, ausgeübt
werden muß, gegen eingerissene Unvernunft bei den Ver¬
brauchern und Landwirten. Die TageSkopfmenge Brot
wird von 225 auf ehedem 200 Gramm festgesetzt, wobei
aber hinzugefügt wird, daß für die Bedürfnisse der
Schwerarbeiter gesorgt werden wird. DaS letztere ist die
Hauptsache. Die Situation wird also wieder die gleiche,
wie in den ersten Monaten deS vorigen Jahres . Und eS
erneuert sich damit lediglich die Mahnung an jedem ein-
zelnrn Verbraucher, sparsam mit dem Brote zu sein Und
stets zu bedenken, daß seine Ration lediglich die Höchst¬
grenze seines zulässigen Verbrauchs darstellt, daß eS aber
feine KrtegSpflicht ist, nach Möglichkeit weniger als diese
Höchstmenge zu verzehren und Brotkarten zu sparen, damit
daS von ihm ersparte Quantum dann anderen zugewiesen
werden kann, die es notwendiger brauchen. Noch viel
wichtiger wird eS freilich sein, daß auch die Landwirt¬
schaft das Verbot der Verfütterung von Brotgetetde abso¬
lut und ohne Ausnahme befolgt. Daß dies vielen Land¬
wirten sauer wird, kann man ohne weiteres begreifen.
Trotzdem, eS ist eine unbedingte Notwendigkeit und Pflicht
eines jeden Landmannes, daS Brotgetreide für die mensch¬
liche Nahrung zu erhalten und eS nicht an das Vieh zu
verfüttern. Denn nochmals: der Verbraucher, der Brot¬
getreide verschwendet und der Landwirt, der Brotgetreide
verfüttert, versündigt sich an daS Vaterland. Wir reichen,
wenn wir sparen und das Pflichtbewußtsein, daß sich
bisher bewährt hat, muß ungeschwächt anhalten, bis zum
letzten Tage des Krieges.

*** GttvMe, 11. Jan. Auf die Glückwünsche
seitens der hiesigen Stadt anläßlich derV e r m ä h lungs¬
feier der G r ä f i n von und zu E l tz mit dem
Grafen Clary und Aldringenist  folgendes
Schreiben von der Frau Gräfin von und zu Eltz einge¬
gangen:

Eltville,  6 . Jan . 1916.
Dem Magistrat und Stadtverordnetenkollcgium und

gleichzeitig auch den Bewohnern der Stadt Eltville
möchte ich hiermit meinen herzlichsten, aufrichtigsten Dank
für ihre Glückwünsche zur Vermählung meiner Tochter
auf das wärmste auSsprcchen. —

Gern ergreife ich diese Gelegenheit, um zu versichern,
daß ich auf die Erhaltung der guten und herzlichenBe-

ziehungen zwischen der Stadt Eltville und unserer
Familie den größten Wert lege.

Marie Gräfin zu Eltz.
i Eltville , 18. Jan . Ein Akt von großer Rohheit

wurde gestern Abend am Frühmeffereigebäude verübt.
Dortselbst wurden gegen 11 Uhr eine große Anzahl Fen-
sterscheiben und Fensterläden mit einem Knüppel einge¬
schlagen. AIS Herr Frühmrsser S e n o n e r aus dem
Schlafe erwachte und nach der Ursache des Radaus sehen
wollte, verschwand der Täter, ließ aber den Bengel, wo-
mit er die Untat verübte, am Tatorte zurück. Gerade
dieser Umstand wird dazu beitragen, den Täter baldigst
zu ermitteln, denn der Knüppel rührt von einem Wagen
her, deffen Eigentümer bereits bekannt ist. Der Verdacht
lenkt sich auf einen Mann, dem bereits früher viele
Wohltaten von dem Herrn Frühmesser erwiesen worden
sind. Letzterer vermutet in der begangenen Roheit einen
Racheakt. Es ist wirklich zu bedauern und nicht scharf
genug zu verurteilen, daß in der jetzigen schweren Kriegs¬
zeit sich noch solche Menschen finden, die aus Rache sich
am fremdem Gut vergreifen und ihrer Zerstörungswut
freien Lauf lasten; hoffentlich geht der Uebeltäter seiner
gerechten und wohlverdienten Strafe bald entgegen.

X Eltville , 18. Jan . Wie im Vorjahre sind die
Regierungen ermächtigt- worden, im Staatswalde die noch
nicht wieder aufgeforsteten Schlagflächen und Blößen, so¬
weit die Flächen für eine 1 bi? dreijährige landwirt¬
schaftliche Nutzung geeignet erscheinen, ohne Rücksicht auf
sorstwirtschaftliche Erwägungen unentgeltlich  an
bedürftige Waldanwohner, Waldarbeiter, Forstbeamte,
kleinere Landwirle, dann aber auch zur Vermehrung der
landwirtschaftlichen Erzeugniffe(besonders der Kartoffeln)
an größere Landwirte und Unternehmer auSzugebem Um
eine Gewähr dafür zu haben, daß die Flächen auch be¬
stimmungsmäßig benutzt werden, müssen sich die Nutznießer
verpflichten, dann, wenn sie das ihnen überlassene Land
nicht rechtzeitig bestellen, den doppelten Grundsteuer-
reiner zn entrichten und außerdem die Flächen zurückzu¬
geben. Auch die Gemeinden werden wohl überall bereit
sein, geeigneten Waldflächen kostenlos zur landwirtschaftlichen
Benutzung zur Verfügung zu stellen._
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

Letzte Nachrichten.
Bevorstehende Einstellung der russischen

Offensive in Beffarabicn.
TU. Mir «. 18. Jan . Die „Zeit" meldet aus Buda«

pest: Im Haag ist aus Petersburg die Mitteilung von
der bevorstehenden Einstellung der russischen Offensive
an der bessarabischen Front eingetroffen, waS hauptsächlich
deshalb geschah, weil sich die Erwartuug, daß dadurch
stärkere deutsche und österreichisch-ungarische Kräfte vom
Balkan und vom Westen abgezogen werden, nicht erfüllte.

Ansdriknllg einer Drückcbcrgcr-Ageniur in
Paris.

TU. Genf , 18. Jan . Die Pariser Behörden ent¬
deckten eine neue Drückeberger-Agentur, deren Chef, ein
Quacksalber namens Ganter, die Dienstpflichtigen mittels
Petroleum-Injektion an den Beinen für eine zeitweilige
Befreiung von der Dienstpflicht vorbereitete. Ganter ist
flüchtig.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Kairptq «artier , 18. Januar

vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Allgemein war die Feuertätigkeit an der Front bet
leicht klarem Wetter gesteigert. Lens wurde wiederum
lebhaft beschaffen.

Zwei englische Flugzeuge unterlagen bei PaSschendale
und Dadizeele(Flandern) im Luftkampf. Von den vier
Insassen sind drei tot. Ein französisches Flugzeug wurde
bei Medevich(Moyenvic) von einem unserer Flieger alge-
schoflen. Führer und Beobachter sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz . ;
Bet Duenhof südöstlich von Riga und südlich von

Widsy gelang eS den Russen, unter dem Schutze der
Dunkelheit und des Schneesturms vorgeschobene kleine
deutsche Postierungen zu überfallen und zu zerstreuen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Monatsmiidchcn°»-r Movatssraii
für sofort gesucht.

Meldungen werden in der Expd. d. Bl. entgegen
genommen. _

W krkliimze»
Ol euer - m
sowie Schriftsätze aller Art 'werden sachgemäß angrferttgt durch

das Steuer- u. Rechtsbüro (8814kli. Mohr,
Eltville , Schwalbacherstr . 36.



Fahrplan vom 16 . Januar 1916 ab,
Frankfurt —Mainz —19 iesbaden —flieder lahnstein - Hoblenz,

Zug-Nr.
Klasse

Stationen.

Frankfurt (Hauptbh.) ab
Mainz (Kastei) . . . an
Mainz (Kastei) . . . ab
Biebrich Ost
Wiesbaden . . . . an
Mainz (Hauptbh.) . . ab
Biebrich OstJ. . . • »
Wiesbaden . an
Wiesbaden . . . ab
Biebrich West . . . „
Schierstein . . . . «
Niederwalluf . , . . „
Eltville (Schlangenbad),,
Erbach . ; . . . „
Hattenheim . . . „
Oestrich-Winkel . . „
Geisenheim(Johannisbg.)„

1005
2-4 2-4

5.28
6.23
6.25
6.33
6.41

Büdesheim . . .
Assmannshausen . . „
Lorch . .
Lorchhausen . . . . ,
Caub . .
St Goarshausen . . „
Kestert . „
Camp . „
Osterspai . „
Braubach . . . . . .
Oberlahnstein . . . „
Niederlahn stein
Koblenz . ai

4.59
5.07
5.13
5.19
5.25
5.30
5.37
5.43
5.50
6.56
5.59
6.06
6.16
6.22
6.29
6.43
6.53
7.01
7.10
7.19
7.27
7.31
7.39
7.47

6.54
7.02
7.08
7.14
7.20
7.25
7.81
7.37
7.44
7.50
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9.03
9.10

9.46
9.52
9.58

10.04

10.28
10.34
10.40
10.45 11 05

11.51 12.28 1-35
11.57 12.34 1-41
12.03 12.40 1-47
12,09 12.45 1-53 1.32

2.31

2.38 2.44
2.50
2.56
3.02

1013 1015
2-4 24

4.12
5.06
5.07
5.15
5.22

D255
1-3

5.02
5.36
5.37

5.50

1169 2041 1017
2-4 3-4 2-4

T

5.21
6.17
6.18
6.26
6.33

7.13

6.37
7.33
7.35
7.43
7.50

261
1-3

7.30
8 .06
8 .07

8 .20

1181 1193
2-4 2-4

1001
2-4

7-46
8.51
8.52
9-00
9-08

9.43 11.26
10.40 12.28
10.41 12.30
10.50 12.38
10.57 12.45

3.10
3.18
3.24
3.30
3.36

5.31
5.39
5.45
5.51
5-57 6 .15

10.09 an . 12.14 an 1.58 . 3.06 3.41 602
10.15 . . 12.20 . 2.04 . 3.12 3.47 6.03
10.21 . . 12.26 . 2.10 . 3.18 3.53 6.14
10.28 . . 12.33 . 2.17 . 3.25 4.00 6.21

9 3̂4 10.34 . 11.23 12.39 . 2.23 1.50 3.31 4.06 6.27
9 .36 10.36 . 11.24 12.42 . 2.24 1.51 4.26 6.41

10.43 . . 12.49 . 2.31 . 4.33 6.48
10.54 . 12.59 . 2.40 . 4.43 6.53
11.00 . 1.05 . 2.46 . 4.49 7.04
11.07 . 1.11 . 2.51 . 4.55 7.11

1006 11.21 . 1.25 . 3.04 . 5.09 7.26
11.30 . 1.34 . 3.13 . 5.17 7.36
11.38 . 1.42 . 3.21 . 5.25 7.44
11.47 . . 1.51 3.29 . 5.34 7.53
11.56 . 2.00 . 3.37 . 5.43 8.02

10 .33 12.03 . 2.08 . 3.44 . 5.50 8.09
10.37 12.07 . 12.17 2.12 . 3.48 2.44 5.54 8.13
10 .43 1.43 3.59 .
10.51 . 1.51 4.07 . .

5.55 6.47 -
6 .03 6.55 7.26

. 7.01 7.32
7.07 7.37
7.13 7.43

. 7.18 7.48
7.24 7.53

. 7.30 7.59

. 7.37 8.06
6 .33 7.44 8.12
6 .34 .

7.04

7.31
7.35
8 .24
8 .32

8.00
8.08
8.14
8.20
8.26
8.31
8.37
8.43
8.50
8.56
9.16
9.23
9.33
9.38
9.44
9.58

10.06
10.14
10.23
10.32
10.39
10.43

8 26
8 .34

8 .46

9.15
9.23
9.29
9.36
9.42
9.47
9.54

. 10.01

. 10.09
9 .04 10.15
9 .05 .

9 .35 .

11.10
11.18
11.24
11.30
11.36
11.41
11.48
11.55
12.03
12.09

10 .02
10 .06

1.0*
1.11
1.17
1.23
1.29
1.34
1.40
1.47
1.55
2.01
2.03
2.10
2.20
2.26
2.32
2.48
2 59
3.07
3.16
3.26
3.34
3.38

Hoblenz —mederlahnstein - Wiesbaden - Mainz Frankfurt.
Zug-Nr.

Klasse
Stationen.

Koblenz . . ■
Niederlahnstein
Oberlahnstein . .
Branbach . . . .
Osterspai . . . .
Camp.
Kestert.
St . Goarshausen
Caub.
Lorchhausen . .
Lorch.
Assmannshausen

ab
.an
{ab

»
11

/an
labBüdesheim . .

Geisenheim(Johannisbg.)B
Oestrich-Winkel . . „
Hattenheim . ". . • „
Erbach . .
Eltville (Schlangenbad) „
Niederwalluf . „
Schierstein . . . . n
Biebrich West . . . ,,
Wiesbaden . . . . an
Wiesbaden . . . ab
Biebrich Ost . . . . „
Mainz (Hauptbh.) an
Wiesbaden . . . . ab
Biebrich Ost . . . „
Mainz-Kastel . . . an
Mainz -Kastel . . ab
Frankfurt (Hptbh.) . an

1002 1122 1126 2012 1126 2012
2-4 2-4 2-4 3-4 2-4 3-4

T T

2.52
2.56
3.02
3.11
3.19
3.27
3.37
3.50
3.56
4.01
4.11
4.17

.2 s ■«*

.2 ®ö

s § .2
s s .
3 ^ 2.

a
| 'S g
>

,j= £1_

ao>

1004
2-4

5.32
5.40
5.52
5.58
6.06
6.15
6.24
6.32
6.41
6.56
7.02
7.08
7.18
7.24

260
1-3

1130
2-4

1006
2-4

252
1-3

2020
3
T

7.23
7.28

7. 55

8 .23

7.42
7.47
7.54
8.02
8.10
8.18
8.27
8.40
8.46
8.52
9.03
9.09

4.18 5.32 6.34 6.34 6.53 6.53 7.26 3 .24 9.13
4.25 5.39 6.40 6.40 7 .00 7.00 7.33 9.20
4.31 5.46 6.47 6.47 7.07 7.07 7.40 9.27
4.37 5.51 6.53 6.53 7.13 7.13 7.46 9.33
4.42 5.57 6.58 6.58 '7.18 7 18 7.52 9.39
4.47 6.02 7.03 7.03 7.23 7.23 7.57 8 .43 9.44
4.52 6.07 7.09 7.09 7.28 7.28 8.03 9.50
4.5? 6.13 7.15 7.15 7.34 7.34 8.09 9.56
5.03 6.19 7.21 7.25 7.40 7.43 8.15 8 .55 10.02
5.11 6.27 7.29 - 7.48 - 8.23 9 .03 10.10

- - 1-3 7.38 1-3 7.56
• •

5.23 8 .65 8 .28 8.35 9 .09 1E23
5.29 7.02 8 .34 8.41 10.30
5.36 7.08 . 8 .40 8.48 9 .18 10.37
5.37 7.09 8 .42 8.50 9 .19 10.38
6.34 7.45 9 .18 9.46 9 .55 11.34

8.23 .
831
9.05 10.05
9.10 .
9.17 .
9.26 .
9.35 .
9.42 .
9.5110 .34

10.04 .
10.09 .
10.15
10.26 .
10.32 11.03
10.34 11.05
10.41
10.48 .
10.54 .
11.00 .
11.05 11.24
11.11 .
11.17 .
11.24 11.37
11.32 11.45

. 12.16

. 12.23

. 12.30

. 12.36

. 12.42
12.06 12.48
12.12 12.53
12.18 12.58
12.24 1.03
12.31 .
12.36 .
12.43
12.53

2026 1000
3-4 2-4
T

11.05
11.13
11.18
11.24
11.31
11.40
11.49
11.57
12.07
12.84
12.40
12.46
12.56

1.02
1.03
1.10
1.17
1.23
1.22
1.34
1.40
1.46
1.52
200

58
1-3
D

1008 2020 1148
2-4 3 2-4

T

1032
2-4

11

12.
12.

52 12.
12.
12.
1.
1.
1.
1
1.
1.
1.
2.

45 2.
46 2.

2.
2.
2.
2.
2.
2.
2.
3.

18 3

1.16
12.08 11.51
12.14 .
12.2012 .00
12.2212 .01

1.2112 .38

,20
.28
,39
44
51
00
09
17
27
,41
47
53
04
10
12
20
28
34
39
45
,50 .
.56 .
.02 3.08
.10 .

. 1.50

. 1.58

. 2.07

. 2.13

. 2.20

. 2.29

. 2.38

. 2.46

. 2.57

. 3.11

. 3.17

. 3.23

. 3.33

. 3.39

. 3.41
3.49

. 3.57

. 4.03
4.09

2.24 4.15
2.30 4.21
2.36 4.27
2.42 4.34
2.49 4.42

1010
2-4

3.57
4.02
4.09
4.18
4.27
4.35
4.46
5.00
5.07
5.13
5.24
5.30
5.35
5.42
5.49
5.55
6.02
6.09
6.16
6.23
6.32
6.40

2032 250
3-4 1-3
T D

1012
2-4

1182
2-4

D 248
1-3

1014
2-4

5.55
6.02
6.09
6.15
6.21
6.26
6.31
6.37
6.43

4 .52 5.
5 .00 5.
5.33 5.

. 6.

. 6.

. 6.

. 6.

. 6

. 6

. 7,

. 7

. 7

. 7
6 .26 7
6 .27 7

7
7
7,

. 7
6 .47 8

. 8

. 8
. 8,

7.04 8,

3.21
25

34
35
10

3.15
3.22
3.29
3.30
4.25

421
4.28
4 35
4.36
5.33

7.16
7.23
7.29
7.31
8.30

6.56
7.10

7.19
7.20
7.56

42
50
59
,03
.10
19
.28
.36
.46
.00
.06
.12
.23
.29
.31 8.16
38 8.25
.45 8.33
.51 8.39
.57 8.44
.03 8.50
.09 8 56
.15 9.02
,21 9.08
.29 9.16

9.21
9.27
9.34
9.36

10.34

8 .24
8 .29

8 .56

8.41
8.49
8.53
8.58
9.05
9.14
9.23
9.31
9.41
9.55

. 10.01

. 10.07

. 10.18
9 .25 10.24
9 .26 10-27

. 1034

. 10.41

. 10.47

. 10.53
9 .45 1058
. 11.04
. 11. 10

9 .57 11.16
10.05 11.24

10. 12 11.30
. 11.37

10.21 11.43
10.23 11.44
10 .57 12.39

Mainz-  II iesbaden.
Stationen:

Mainz Hptb. . .
Biebrich Ost . . .
Wiesbaden H. . .

ab
2-4 2-4 1-3 2-4 2-4 2-4 2-4 1-3

12.40 4.55 6 .06
12.50 5.05 6 .17

6.33 7.14
6.43 7.24

7.43 8.32
7.53 8.43

9.05
9.15

1-3D 3 T 1-3D 2-4 2-4 2-4 1-3 1-3 2-4 2-4

9 .20 9.57 10 .18 10.48 11.18 12.21 12.40 1.08 12.55 2.07
10.08 . 10.58 11.28 12.31 12.50 1.05 2.17

9 .34 10.15 10.32 11.05 11.35 1238 12.57 1.22 1.12 2.25

Stationen:
Mainz Hptb.
Biebrich Ost .
Wiesbaden H.

ab
1-3 2-4 1-3 1-3 2-4 2-4 2-4 T3 *-4 2-4 T3 1»3 2-4 Dl -3 1-3 2-4
2 48 3 20 3 .31 4 .22 5.09 6.03 6.42 6.55 7.20 8.04 8.30 9 .06 10.15 10.23 10 .44 11.26

. 3.30 . 4 .32 5.19 6.13 6.52 7.05 7.30 8.14 8.40 9 .16 10.25 10 .33 10.54 11.36
3 .03 3.37 3 .44 4 .39 5.26 6.19 6.59 7.12 7.37 8.21 8.47 9 .23 10.32 10.40 10 .01 11.43

Wiesbaden - Mainz,
Stationen:

Wiesbaden H.
Biebrich Ost
Mainz (Hpt.)

ab
2-4 2-4
5.21
5.27
5.37

6.08
6.15
6.25

1-3 1-3 2-4 2-4 2-4 1-3 1-3 2-4 2-4 2-4 1-3 D 3 T
6.45 7.02 7.14 7.46 8.31 9 .09 10 .07

. 7.09 7.21 7.53 8.38 . 10 .14
6 .58 7.18 7.31 8.03 8.48 9 .22 10 .23

10.14
10.21
10.3)

11.18
11.25
11.35

12.20 12.30 12.36
12.27 . 12.43
12.37 12.43 12.53

1-3
1.25

1.37

2-4 2-4 2-4 1-3 2-4 2-4 2-4 2-4 1-3
1.31
1.38
1.48

1.53
2.00
2.10

2.56
3.03
3.12

3 .26 4.47
8 .33 4 54
3 .42 5.04

5.36
5.43
5.53

6.11
6.18
6.28

6.45 7.12
6.52 .
7.02 7.25

Station en:
Wiesbaden H.
Biebrich Ost.
Mainz (Hpt.)

ab

an

2-4 Dl -3 3 T 2-4 2-4 Dl -3 2-4 Dl -3 2-4
7.25 7.40 7.48 8.40 9.36 10.16 10.50 11.00 11.35
7.32 . 7.55 8.47 9.43 10.22 11.57 . 11.42
7.42 7.52 8.05 8.57 9.53 10.32 11.07 11.13 11.52

W iesbaden - Mjangenschwalbach und zurück.
Wiesbaden . . -
Dotzheim . . ■
Chausseehaus . .
Langenschwalbach

ab

an

7.03 9.15 11.12 1.17 82.05 2.32 83.20 4.06 6.?3 8.01
7.20 9.35 11.31 1.36 2.25 2.50 3 40 4.25 6.40 8.19
7.31 9.48 11.43 1.47 2.39 3.02 3.54 436 6.52 8.30
8.05 10.22 12.20 2.22 3 16 3.37 4.31 5.09 7.25 9.04

Langenschwalb ach
Chausseehaus . .
Dotzheim . . .
Wiesbaden . . .

ab §4.49 -f-5.33 6.35
5.25 6.09 7.10
5.38 6.22 7.22
5.55 6.40 7.39

9.14 11.29 2.00
9.49 12.07 2.37

10.00 12.19 2.51
10.17 12.36 3.08

4.00 5.52
4.36 6.29
4.47 6.42
5.04 6.59

,6 .52 7.53 8.42
7,28 8.31 9.16
7.38 8.44 9.28
7.54 9.02 9.45

S Nur Sonntags im April sowie am 21. und 24. April.
1. November bis 31. März.

§ Im Oktober und April, f Vom

Fahrposl - Verbindung Hllville - Hiedrich,
Eltville ab 9.30 vorm. 6.30 nachm. I Kiedrich ab 10.15 vorm. 7.15 nachm.
Kiedrich an 10.06 7.05 Eltville an 10.50 7.50

Eltville - Achtung enbud und zurück,
Hinfahrt.

Eltville (Staatsbhf) ab
Neudorf . . ,,
Rauenthal . . . „
Schiangenbad an

725 920 + 113° 200 *345 620
738 935 1143 213 358 634
742 g39 1147 217 402 588
757 Ü55 1203 232 4I8 654

Rückfahrt

Schlangenbad . ab 804 1020 fl2l5 *300 )33° *515 7O5
Rauenthal . . . ,. 819 1035 1229 310 345 530 721
Neudorf . . . ,, 822 1038 1233 319 349 534 725
Eltville (Staatsbhf) an 836 1052 1246 332 402 548 740

+ Nur Sonn- und Feiertags. * Verkehrt im Oktober und April täglich.
( Vom 1. November 1915 bis 31. März 1916 täglich.

Amtlicher teil.
3m Anfang jeder Woche wird in den einschlägigen Geschäften

di« »om « reis gelieferte Butter verkauft.
Eltville, den 14. Januar 1916.

areffen. Sofort gesucht!
Vdjrluifl»Der jungst

M'iü.r
für Kontor und Lager im Rhg.
Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr.

Erbitte Offerte an die Exped
d. Ztg. unter K. N, 600 f3825

Erste Deutsche Automobil-Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr 1904 Mainz Telef 9
Staat!, beaufsicht.Lehranstalt mit
coni-Stellenvermilll. Prosp gratis,

Der Magistrat.
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